
bemerkt die Verbindung ZU Islam der „vıelzıtiıerte islamısche Spruch: ‚Wer
sıch selbst erkennt., erkennt seinen Herrn‘“ 4’ vgl 107, Anm 15} hätte viel-
leicht eLtwas SCHAUCT gewürdıgt werden können (vgl dazu RIıTTER, Das Meer der
Seele, 618{.:; (GRAMLICH. Die schutischen Derwıischorden Persiens [T, Z da
der Wortlaut (Man ‘arafa nafsahu fa-gqad 'arafa rabbahi) der VoO Vft VOC1I-
handelten J hese nahe kommt Von besonderem Ertrag ıst der Abschnitt über die
Welt der Kngel (S S4{f.), eın Thema, das WIE N Recht hervorhebt (S 84)

in dieser Art VO:  —$ Philosophie VO:  } zentraler Bedeutung ist. Auch zeıgt sıch
hier, WIieE IBN EZRA seine philosophische Engellehre der Schrift, kommentar-
mäßıg, entwickelt: hier wird das Verhältnis VO  — jüdiıscher Phılosophie und Um-
Sang mıt der Schrift, das immer wiıeder bedacht worden 1st, sechr schön deutlich.

Die beiden religionsphilosophischen Schriften, auf die VT seine Übersetzungs-
und Zeilenkommentararbeit gerichtet hat. SInd VO  $ unterschiedlichem Gewicht.
Der „Ha)y ben Meqıs”, der „Lebendige, Sohn des Wachen“, einNn philosophisch-
mystısches Werk, annn als Beschreibung des Aufstieges der Seele (Gott. in
Selbsterkenntnis der Seele. betrachtet werden. Dem Vf gelıingt C dıe geschicht-
lichen und literaturwissenschaftlichen Bezıehungen ÄVICENNA, f SALOMO IB  z
- ABIROL und schließlich DANTE (Allegorie der drei JTiere ın der 2ina
Gommed1a) sowohl 1n Abgrenzung WwW1€ 1n Gemeinsamkeit P zeıigen. Dabe11i wird
klar, daß gerade jener Kerngedanke, der auf dıe Selbsterkenntnis abzielt, nıcht
unmiıttelbar anderer Dichtung entlehnt ist. Daher ist dies dıe Leistung IBN
EZRAS, dafß auf den Lobpreis der göttlichen Einheit (S 163f.), der Neuplatonıs-
H1U un jüdiısche JIradıtion erkennen 1alt. die Weisung folgt, ın der Erkenntnis
der eigenen einen Seele die Erkenntnis (sottes ( suchen. Ist das, W as IBN KZRA
in Religion und Phılosophiıe denkt, SONST 1ULX schwer zugänglıch nd 1n „Klein-
arbeit” zusammenzutragen, lıegt 1U dank der Leistung des V{f,s ine
saubere Übersetzung VOT, die der Deutung keine Vorurteile aufdräangt und die
das Gewicht cdieser Schrift erkennen lalßt

Im Anschluß wırd auf den Iraktat „Arügat ha-hokmah üfardes ha-
mezımmah‘ eingegangen. 1ewohl die Verfasserschaft IBN EZRAS angezweıfelt
werden annn S 17613 ist AUS den Differenzen philologischer nd inhaltlicher
Art, die anderen Schriften IBN EZRAS bestehen, eın sıcherer Schlufßß
zıehen; S1E sınd jedoch „derart schwerwiegend, dafßß die 1n dem gereimten rak-
tat vorgetragenen Lehren nıcht als Bestandteil der Philosophie Ihn Kızras gelten
können“ (S 180) Die Übersetzung bestatıgt dieses Urteil insofern, als S1E dıe
Differenzen inhaltlicher Art hervortreten laßt

Die abschließende Würdigung BRAHAM IBN EZRAS zeigt nıcht L1UT nochmals
seine Stellung sondern ın ihremın der jüdischen Tradition, spiegelt
Einfühlungsvermögen uch die klare und verdienstvolle Arbeit des Vis Wenn
1mMm Rahmen vorliegender Besprechung weniıges angemerkt wurde, annn 1es
nıcht davon ablenken, dafß für jeden, der den sogenannien Neuplatonismus
kennt un! Judentum Interesse hat, das uch iıne hervorragende Quelle un
eın Anreiz um Weiterdenken un -forschen ist

Freiburg Bernhard hde

Schlosser, Katesa (Hrsg.) Die Bantubibel des Blıtzzauberers Laduma
Madela. Schöpfungsgeschichte der Zulu {Illustrationen VO'  - Laduma
Madela, uzıiwezıxhwala 'Tabete und Jabulanı Ntul:ı Verlag chmidt u.

Klaunig/Kiel 1977; beigefügt ine Schallplatte 1A4 6292 5:
Falttafeln
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KATESA CHLOSSER veroffentlicht in dem vorliegenden and dıe VO  - dem
Blitzzauberer und Schmied LADUMA MADELA seit 1951 in Wort un! 1ıld
verkundeten und auftf se1ıne Visıonen und Audıtionen gründenden Offenbarungen,
einer Bibel der Bantu. „Schon VO  — Kindheit Al hatte Madela dıe FErzählungen
der Großmütter und Grofväter über dıe Erschaffung der Bauten begier1g 1n sıch
aufgesogen. Nunmehr sammelte systematisch weıtere Berichte darüber durch
Unterhaltungen miıt anderen Zauberern, Kralherren und kenntnisreichen Alten

ahrend des Schlafes und in Tagtraäumen wurde ıhm geoffenbart, W1e
Lücken in den Überlieferungen schließen selen. Die ‚Männer ın seinem Kopf

seine torschenden Gedanken schickte Besuch Mvelingangı
Hochgott der Zulu). Nach ihrer Rückkehr berichteten S1C ihm, W ds S1e ın

dessen ral gesehen und gehört hatten“ (S 1)
Die Verfasserin hat uber MADELA und sSeE1IN Werk schon Verschiedenes publı-

ziert. 50 1968 „Zulu Mythology old an ITllustrated by the ulu Lighthine
octor Laduma Madela”, 1970 „Die Ahnen des Blıtzzauberers Laduma Madela“ ,
971 „Wandgemäüälde des Blıtzzauberers Laduma Madela. Motıive ZU Mythologıe,
Magıe und Sozzologıe der Zulu“, 19792 „Zaubereı ım Zululand. Manuskrıipte des
Blıtzzauberers Laduma Madela“ Verschiedenes VO  } dıesen Arbeiten WIT: uch
in diesem and mitverwendet. Die Zeichnungen un Bilder., die den ext
illustriıeren, stammen ZU größten eıl VOoO  — MADELA selbst. Diese Zeichnungen
Uun!: Bilder sınd bildliche Illustrationen der VO  e} ıhm verkündeten Bantubibel. Die
Zeichnungen VO  w MUZIWEZIXHWALA TL ABETE nd JABULANI NTULI dagegen
Dieten {Illustrationen ZU Leben der ulu. Die eigentlichen VO  — MADELA stam-
menden und als solche uch durch Anführungszeichen gekennzeichneten Texte
werden VO  w der Verfasserin sprachlich und inhaltlıch kommentiert. Diesem
weck dienen auch verschiedene der Zeichnungen sSOWI1Ee iıne Reihe VO  w Fotos
Aaus dem Zululand und VO Kral MADELAS, VO  - ihm selbst un! seinen Gefährten.

Das uch ist folgendermaßen geglıedert: zunachst steht ein Prolog LADUMA
MADELAS unter dem J ıtel „Die Bibel sucht ıhren Bruder“. Man MUu: hıer ja be-
denken, daflß MADELA nıcht 11UIX VO der Zulutradıtion, sondern uch VO:

Christentum mıtgepragt wurde. Er wurde ja 1n seıner Jugend S ın 1ne
christliche Sekte hineingetauft.

Im ersten Kapıtel werden die UOffenbarungen er dıe Persönlichkeit des
Schöpfergottes Mvelingangı dargeboten. Dabeı wiıird uch dıe Identität dieses
Schöpfergottes mıt dem Gott der christlichen Bibel behauptet. Kapitel wel
erstreckt siıch auf ungefähr 40() Seiten und befaßt sich miıt dem Schöpfungswerk
Mvelingangis. Kine Zusammenstellung der Unterteilungen dieses Kapitels gıbt
uch eıinen Kınblick in den Inhalt: Mvelingangı, der 1n uralter eıt als erster
erschien; Sibi lıstet Mvelingangı das Sterben der Menschen ab; die Erschaffung
der Welten;: das Schöpfungswerk Mvelıngangıs innerhalb des Felsens aller
Felsen; Mvelingangi laßt die Winde entstehen und erschafft die Hımmel:
Mvelingangı installiert Sonnen, Monde und Sterne den Himmeln der fünf
Welten: Mvelingangı beginnt miıt der Erschaffung der Festländer ın den fünf
Welten: starke Tiere kneten d1ıe Festländer und geben ıhnen ihre definitive
Gestalt; diese Jiere werden in Zukunft die Menschen einıger Tierklane gebären;
Klane miıt J1 1ıernamen, deren Mitglieder VO: 'Tieren abstammen : dıe Menschen
und Jliere innerhalb des Erdreichs 1n den Welten und I1;: cdie Zerstörung VO  —

Mvelingangis Schöpfung durch seinen Bruder Sibi; entspricht Sıibi Satan?; die
Geschöpfe Sibis; Mvelingangi besucht Sıb1 un! besichtigt dessen Monstra:;: 15
Angriff auf dıe Sonne Mvelingangıs un!' Mvelinqgangıs Gegenangriff mıiıt Hılte
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seiner jungeren Tochter Nozihibe: die Bekämpfung tradıtioneller Sıtten durch
Bantu-Geistliche bedeutet ine Lobpreisung Sibis; Aufbau, Namen, Bewegung
der fünf Welten Mvelıngangıs; Welt L, die Welt des Großhäuptlings
Msuhawamazwe un Tre Prominenz; Welt 1L, die Welt des Großhäuptlings
Mphansıi un ihre Prominenz; Welt ILL, dıe des Großhäuptlings Mini und TE
Prominenz;: Welt I die Welt des Großhäuptlings Mphezula un! re Pro-
mınenz; Welt V, die Welt des Großhäuptlings Mhlab’omhlophe un: ıhre
Prominenz; die Geschichte VOonNn der Sonne; der Mond ist miıt der Sonne verhei-
ratet; Mvelıngangı erschafft für alle fünf Welten ]e ıne Sonne pPro Wochentag
und einen Mond PTro Mondmonat; iıne Versammlung der s1ıeben Wochentage
sıeben Sonnen un: der mıt ıhnen verheirateten Monate zwoltf Monde UNSCICT,
der 11L Welt

Das drıtte Kapitel bringt Lobpreisungen Myvelingangıs U MADELAS Mund
verschiedenen Zeiten ab Juli 1959 un! e1n Schlußwort 1ADUMA MADELAS. Von

441— 5892 werden die verschiedenen Farbtafeln, Kunstdrucktafeln, Abbildun-
SCH 1mMm ext un!: die dem Werk beigefügten Falttafeln beschrieben und ANd-

Iysiert. Hierauf folgt e1INn Literaturverzeichnis un! eın Wörterverzeichnis Von
Zulu- Wörtern ZU Entstehung un!: Z U Autbau des Weltgebäudes miıt ent-
sprechenden Analysen un Erklärungen. Kın erster Anhang bringt den ext der
das uch ergaänzenden Schallplatte auf ulu uUun!: KEnglısch. Eın zweıter Anhang
bringt briefliche Kommentare MADELAS dem uch „Zaubereı ım Z ululand“
VO  w KATESA SCHLOSSER. Außerdem tiındet sich hiıer die Kmpfangsbestätigung ftür
„Bantukünstler 1n Sudafrika“ und eine weıtere Empfangsbestätigung durch
MADELA VO  - MADELAS „Beiträge ZUT Meidungssprache der ulu Eın drıitter
Anhang schließlich bringt den ank der Forscherin für die VO:  = verschiedenen
Stellen erhaltene Förderung, Erläuterungen ZU Lendenschurz Mvelingangıs un:
einen Abschnitt er Urdensverleihungen durch LADUMA MADELA.

Der Rezensent MU: glauben, da{fß die AÄußerungen MADELAS ın mundlıcher un!
schriftlicher Korm auf tatsachliıchen Visıionen, Auditionen und Tagträumen eTU-
hen Jedenfalls gewınnt ia  - beı der Lektüre des Buches den Eındruck, daßß dıe
vorliegende Bantubibel das Ergebnis einer Verschmelzung VO  w} Zulu-Iradiıtion,
christlichem Bibelwissen und modernen naturwissenschaftlichen Kenntnissen in
der liefenpsyche LADUMA MADELAS ist Das Buch bietet sich deshalb als Unter-
lage tür kulturpsychologische un!: relig1onspsychologische Studien 1n besonderer
Weise Es wurde daraus uch manches er ine verfehlte Mıiıssıionsmethode
ZU111 Vorschein kommen lassen bzw. Probleme deutlich machen, die S1IC. AUuUsSs der
Begegnung unterschiedlicher Weltanschauungen {ür einen fruchtbaren Dialog
ergeben.

Wien ÄAÄnton Vorbichler
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